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Rosinen aus dem Statistischen Jahrbuch

Gewissermassen 'zur Feier des 14. Juni'
widmen die 'Statistischen Berichte des
Kantons Zürich' eine Artikelserie aktuel-
len Frauenfragen. Den Anfang macht ein

Beitrag von lie. oec. publ. Christine Wüth-
rieh, der die Ausbildung der Frauen unter
die Lupe nimmt. Wir haben einiges her-

ausgepickt, Interessentinnen verweisen
wir auf die ausführliche Publikation.

Wer lernt was?
Die erste Berufsberatung für Mäd-

chen entstand im Kanton Zürich 1916.
Trotzdem absolvieren Frauen ihre Be-
rufslehre nach wie vor innerhalb eines
kleineren Berufsspektrums als Männer.
Am beliebtesten bei Frauen wie Männern
ist eine kaufmännische Lehre. Dann schei-
den sich die Wege. Männer wählen Elek-
tromonteur (2), Maschinenmechaniker (3),
Elektroniker (4) und Hochbauzeichner (5),
während bei ihren Kolleginnen die Rang-
liste wie folgt aussieht: Büroangestellte
(2), Verkäuferin (3), Damencoiffeuse (4),
Apothekerhelferin (5), Floristin (6), Hoch-
bauzeichnerin folgt auf Platz 7.

297 Apothekerhelferinnen stehen 2

männliche Lehrlinge gegenüber, 269 Flo-
ristinnen 6 Floristen. Neben 496 Mecha-
nikerlehrlingen behauptet sich eine einzi-
ge Frau, 7 Frauen absolvieren eine Auto-
mechanikerlehre (neben 554 Männern)
und 4 Frauen (neben 1705 Männern) er-
lernen den Beruf eines Elektromonteurs.

'Die Lehrzeit typischer Frauenberufe
ist in der Regel um ein bis drei Jahre
kürzer als diejenige der Männerberufe
Bei den vierjährigen Berufslehren sind die
Frauen mit nur 9% vertreten.'

Auch bei den Maturitätstypen zeich-

nen sich klare Männer- und Frauendomä-
nen ab. Beide bevorzugen den Maturitäts-
typ B (mit Latein), 28,1% der Männer und
nur 3,6% der Frauen wählen den mathe-
matisch-natu wissenschaftlichen Typus C,
während doppelt so viele Frauen (16,0%)
wie Männer (8,0%) die Maturität mit
Schwerpunkt moderne Fremdsprachen
bestehen.

Zukunftsaussichten
Im Wintersemester 1990/91 nahmen

erstmals mehr Frauen als Männer (50,7%)
in Zürich ein Universitätsstudium auf. AI-

lerdings scheinen die Frauen weiterhin
Lehrgänge mit weniger goldigen Berufs-
aussichten zu wählen als ihre männlichen
Kollegen. 'Sozialwissenschaften und
Sport', 'Philosophie, Sprach-, Literatur-
und Kulturwissenschaften' stehen zu-
oberst auf der Hitliste, während sich die
jungen Männer vor allem für 'Wirtschafts-
Wissenschaften', 'Recht' und 'Medizin'
entscheiden. Ein Wermutstropfen: nach
wie vor brechen mehr Frauen als Männer
ihr Studium vorzeitig ab.

Frauen in der kantonalen Verwaltung
Mit über 40'000 Beschäftigten ist die

kantonale Verwaltung Zürich die fünft-
grösste Arbeitgeberin der Schweiz. In der
kantonalen Verwaltung sind die Frauen
tendenziell besser ausgebildet als im
schweizerischen Durchschnitt, doch liegt
ihr Ausbildungsniveau tiefer als jenes der
männlichen Beschäftigten. Am deutlich-
sten ist der Unterschied auf der höchsten
Bildungsstufe: Jeder fünfte Mann (21%),
doch nur 9% der Frauen haben einen
Hochschulabschluss.
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